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Emittiungsvorfahren wegen SaehbescMdigung, Hausfriedensbruch und Un- i 

terstiikung I Mitgliedschaft in einer kriminellen Vereinigung gegen U. s. lmma- 
nuel Wolf - Az. BY 640114043974312 - und weitere Beschuldigte, aufgeführt in i 
Anlage I 
Mein Mandant: Helmut Muller, Rathausplatr 6,97318 Bisbelried, 

Sehr geehrte Damen und Harren, 

1 @ im Hinblick auf die StrafantrBgeiStrafanzeigen vom 15.07.2008 wird ergänzend gebe- 

\ ten, auch irfi Hinblick auf eine etwaige Strafbarkeit wegen d e s  Verdachts der Unter- 

! stVtzunglMitgliedschafi in einer kriminellen Vereinigung der Initiative .Gendreck weg' 
gegen die Beschuldigten zu ermitteln. 

Wie Sie bive im Einzelnen der nachfalgenden strafrechtfichen Prüfung, die ich mir zu 

eigen' mache, entnehmen wollen, besteht nach diesseitiger Auffassung ein hinrei- 

chender Tatverdacht im Hinblick auf die Qualifizierung der Initiative „Gendreclc wegu 

als kriminelle Vereinigung i. 3. des 5 128 StBG. 
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Prüfungsgegenstand ist die Qualifizierung der Initiat~e „Gendreck Weg!" als kri- 
minelle V~reinigung i. S. des  5 129 StGB. 

Der Wortlaut von § 129 StGB lautet ausdrücklich wie folgt: 

,,Bildung krimi~elier Vereinigungen 

7) Wer eine Vereiniq~rng gründet, deren Zwecke oder deren Tätigkeit dar- 
auf gechfet sind, Straftaten zu begehen, oder wer sich an einer sol- 
chen Vgreinigung als Mifglied befeiligf, fllr sie Mifg!ieder oder UnfersfUB 
zer wihf  oder sie untersfüizt, wird mit Freihejtsstrafe bis zu 5 Jahren 
oder mit Geldstrafe beifraff. 

2) Absatz .I) ist nicht anzuwenden, 
1. wenn die .Vereinigung eine politische Partei ist, die das Bundes- 

verfassungsgericht nicht f0r verfassungswidrig erklärt hat, 

2. wenn die Begehung von SfraRaien nur einen Zweck oder eirie 
Tatigkeit von unfergeordfleter Bedeutung ist oder 

3. sqweit die Zwecke oder die Tafigkeif der Vereinigung Straftaten 
nach den 9s 84 bis 87 StGB bekeffen. " 

Zunächst musste „Eendreck Weg!' eine Vereinigung irn Sinne des 5 129 Abs. I 
StG8 darstellen. Eine Vereinigung ist ein auf gewisse Dauer angelegter Zusarn- 
menschluss von mindestens drei Personen (ugl. BGHSt 28, 247), die bei der Un- 
terordnung des Willens des einzelnen Mitglieds unter den WjIlen der Gesamtheit 
gemeinsame Zwecke verfolgen und zueinander derart in Beziehung stehen, dass 
sich die Mitglieder als einheitlicher Verband filhlen (8GHSf 28, i47; 31, 239 
[240j; T Lerrr;knerm. Sf~rnberg-Lieben, in: A. $chönkdH. SchrtkkrlP. Cramer, 
SiGB, 27. Aufi. 2006, Rn. 4; H TründIfi Fischer, C~GB; 54. Aufl. 2007, 5 129 
RN 6). Dies setzt eine gewisse organisatorische Verfestigung und Methanis- 
mon kollektiver Willensbiidung voraus, woran es etwa bei lediglich situativ 
bandenrnäKien Begehungsfomon fehlt (ugl. TröndleFischer, ebd., Rn. 7). Nach 
den Anhaltspunkten, die sich aus dem Internetauftritt von „Gendreck Weg!" erge- 
ben, ist von einem hinreichenden Organisationsgrad in diesem Sinne auczuge- 
hen. Hierfür sprechen irn Einzelnen folgende Indizien: 
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- Auch wenn die genaue Zahl der Mitglieder und deren organisatorische 
Einbindung von ,,Gendreck Weglu nicht transparent gemacht wurden, han- 
delt es sich doch.erkennbar.urn einen Zusammenschluss mehrerer Per- 
sonen zu einem Obergeordnefen gemeinsamen Kollektivmeclc. So wird 
auf der [ntecmetseife unter der ~ubr ik  „Freiwillige Feldbefreiung" zur Ent- 
stehung des Zusammenschlusses Folgendes berichtet: „'Gendreck Weg!' 
wurde von, Imkern u.nd Bauern ins Leben gerufen, um sich gegen die 
Agro-Gcntechnik zur Wehr zu setzen. inzwischen haben sich Biologinnen, 
GBrtner, Mütter und Vater, Ärztinnen und'Ähe, KBche und viele weitere 
Menschen angeschlossen. Neue Mitstreiterinnen und Mitstieiter sind will- 
kommen." 

- Unter der Rwbik .KontaW werden mehrere regional aaganisierte ,,Giup- 
pen" aufgeführt, was zum einen auf eine nicht unbeträchtliche Mifglieder- 
zahl und zum anderen auf eine hinreichend strukturierk sowie arbeits- 
teilige Bihnenarganisafion schIießen I3sst. 

- Die Dauerhafiigkeit des Zusammenschlusses wird schon durch die [an- 
gere und trotz zivilgerichtlicher Erfolge betroffener Landwirke gegen ent- 
sprechende Aufrufe zu ,Feldbefreiungenu ungebrochen fortgesetzte Tatig- 
keit von ,Gendreck Weg!" belegt. 

- Bereits die grafisch anspruchsvolls und fortwahrend aktualisierte Inter- 
netpräsenz lasst auf einen gewissen Qrganisationsgrad und eine arbeits- 
teilige PlanmaRigkeit schlie0en. Dies gilt namentlich für  dis eigenstandige 
Bereitstellung von kostenbscn - dem Aufruf nach offenbar spendenfinan- 
zierten - Re~hbberatungsdiens~eistungen (,Rechtshilfe Gendreck- 
weg! ') nebst .,ProzesstrainingM für etwaige Strafverfahren. 

- Das Mabifisierungspotential des Vereins, das sich in mehreren erfolgrei- 
chen „FeldbefreiungenU mit einer Vielzahl beteiligter Personen zeigt, setzt, 
auch wenn es sich bei den Akteuren mehrheitlich um spontane ,,MilGufef 
ohne organisatorische Einbindung gehandelt haben sollte, eine nicht un- 
erhebliche Logistik voraus, die nur von einer hinreichend strukturierten 
und arbeitsteiiig agierenden Organisation erbracht werden kdnnen. 

Bei einer werZenden Eesamlbelrachtung sprechen zusammenfassend also er- 
hebliche Indizien daffir, dass es sich bei „Gei-idreck Wegl" nicht nur um kine lose 
Aggregation von Menschen handelt, die sich auf Initiative Einzelner zu spunta- 
nem und situativem Protest zusammenfinden. Vielmehr setzen die Planung so- 
wie Organisation zielgenauer Aktionen sowie die anspruchsvalle Präsentation 
sowie effektive Informationsmitttung ein erhebliches Maß innerer Organisation 
voraus, das den Anforderungen des 5 129 StGB genügt. 
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II. Zweck der Straftatbegehung 

Die Vereinigung musste zudem den Zweck verfolgen, fortgesetzt Straftaten zu 
begehen. Namentlich begeht, organisiert und mativiert „Geaidre& weg!' so ge- 
nannte „FeldbefreiungenV, bei denen landwirtschaffliche Anbauflächen mit gen- 
technisch veranderben Organismen (vor allem Maissorten) durch Ausreißen, Zer- 
trampeln und Zerschlagen verwOsEet werden. Dieses Verhalten ist fraglos als Sa- 
chbeschadigung (5 303 StGB) zu qualifizieren. 5 129 Abs- I SfGB erfordert es 
dabei nicht, dass die Straftaten auch das (ideelle) Fernziel oder den awsschließli- 
chen Zweck der Vereinigung bilden (K. LacknerM. Kühl, StGB, 26. Aufl. 2007, 
5 '129 RN 3; Lenckner, Stemberg-Lieben, ebd., Rn. 10). Dass diese Straftaten 
jedenfalls einen dominanten Zweck von „Gendreck weg!" bilden, ergibt sich be- 
reits aus dem Gesamtgepräge des Auffritts der Vereinigung, namentlich der In- 
temetpräsenz. Wie beroitc der Name ,Gendreck Weg!" suggeriert und die Fokus- 
sierung auf die „FeldbefreiungenU in der öff~ntlichkeitcwirksamen Darstellung nur 
bestätigt, bilden Ssichbesch8digungeri ein Kernslement der Tätigkeit der Vereini- 
gung, wenn nicht gar das Identifikationssubstrat von Mitgliedern und Anhiinger- 
schaft schlechthin. So münden etwa Aktionen und Protastveranstaltungen, die 
von der Vereinigung organisiert werden, stets in einer ,,Feldbefreiurig" als objektiv 
erkennbarem Kulminationspunkt gewaltsamen Protestes. insoweit wäre auch von 
zuständigen Poli;ieibeamlen, die an den durch „Gendreck Weg!" verenlassfen 
Polizeieinsatzen zur Abwehr von Gefahren für die OfFentliche Sicherheit einge- 
setzt wurden, in Efiahrung zu bringen, ob es hierbei regelmaaig zu weiteren Ee- 
gleittaten wie Notigungen (5 240 SPGB) kommt. 

Daneben verfolgt .Gendreck Weg!" durch die geziefte Zersterung der Ernte 
zugiekh erkennbar auch den Zweck, die betroffenen Landwirte Gon der Anpflan- 
zung gentachnisch veränderter PraduMe durch gezialten Druck und EinschUchte- 
rung abzuhalten. So dienen die „Fe1dbefreiungenu ausweislich der einschlagigen 
Internetseite ausdrlicklich auch dazu, „den Druck auf [.. . ]  Gentechnik-Bcfürworfer 
aufrecht zu erhalten". Die wiederholte Drst8ning der taureri Aussaat und die fak- 
tische Verhinderung des legalen Anbaus genteehnicch veränderter Produkte 
stellt fQr die Betroffenen ein empfindliches Übel dar, durch dessen Androhung sie 
erkennbar dazu bewegt werden sollen, ihr6 Anbauversuche endgültig auf- 
zugeben. Folglich sprechen gewichtige Indizien dafür, dass nach der Program- 
matik dar Vereinigung fortgesetzt auch der Straftatbestand der N8tigung (5 240 
StGB) begangen werden soll. 

Dar Gesamtauftrii der Vereinigung verdeutlicht, dass man die Zerstörungsaktio- 
nen - tro& Strafandrohung - als legitimes Mittel politischen Protestes ansieht 
und auch weiterhin fortgesetzt betreiben will. Entsprechende Unten~ichnerlisten, 
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die die Vereinigung vorhalt und auf denen sich Genrnaic-Gegner zu künftigen 
,.FeldkfreiungenU ausdrücklich bereit erklären, belegen dies eindringlich. Sa wird 
auf der einschlägigen lnternetseite unter der Rubrik „Ziviler Ungehorsam" explizit 
erkliirt: Ziviler Ungeharsarn - das persönliche, demonstrative und OKentliche 
Iilberlreten und Missachten von Gesetzen, die die Gentechnik durchsetzen sollen 
- stellt fur uns die adaquate Antwort auf die massive Bedrohung dar, der wir alle 
ausgesetzt werden." Die Vereinigung ,,Gendreck Weg!" verfolgt daher nach Wflr- 
digung der Gesamtumstände auch einen im Hinblick auf 5 129 Abs. I StGB hin- 
reichend genau identifizierbaren Zweck, fortgesetzt miteinander irn Zusamrnen- 
hang stehende Straftaten zu begehen. 

Nach herrschender Meinung setzt 5 129 StGB irn Hinblick auf seinen Schutz- 
zweck, den Verh8ltnismäßigkeitsgrundsak und die mit der Erfüllung des Tatbe- 
standes verbundenen prozessualen Folgen (vgl. 3 98a Abs. Nr.  2 ,  $ 4 IOa Abs. I 
Nr. 2 StPO i, V. mit $?J 74a Abs. I Nr. 4 EVG; 3 I DOa Abs. I Nr. 1 Iit. c StPO) ü- 
ber den Wortlaut hinaus voraus, dass mit der Betätigung der Vereinigung eine 
erhebliche Gefahr fiir die effentliche Sicherheit (BGHSt 31, 202 12071; BGH, 
NStS 1995,340 13411; E; von BubnoR in: B. JabinkdH. W. LaufhüffeNV. Odersky 
[Hrsg.], LK-StGB, Bd. !V, 1 I ,  Aufl. 2005, 5 129 RN 37: K Miebach/Jd Schäfer, in: 
B. von Heintschel-Heinegg, MOKo-StGB, 2005, 3 129 RN '18; ähnlich bereits 
BGHSt30, 328 [331]) respektive den tSffentlichen Frieden (LacknerRühl, ebd., 
3 128 RN 7 )  einhergeht Für die Frage dzs Gefährdungcp~tentiaIs kann nicM sl- 
]ein auf die (im ~ahrneA des 5 303 StGB geringe) abstrakte Strafanrlrohung ab- 
gestellt werden (anders lediglich H. Ostendorf, in: U. Kindhäucer/U. Neurnann/H.- 
U. Paeffgen, NK-StGB, 2. AuR. 2005, Bd. 1, Rn. 24). Vielmehr ist eine Gesamt- 
wlirdigung unter Einbeziehung aller sicherheitsreIevanten Umstände, namentlich 
der Auswirkungen der zu besorgenden Taten, anzustellen (BEH, NStZ 7995, 

340 13411). Vor diesem Hintergrund hat die Rechtsprechung nicht nur etwa mili- 
tante Hausbesetrergruppen im Hinblick auf die Straftaten nach 5 123 StGB so- 
wie die diversen Eegleitlaten bei gewaltsamen Auseinandersetzungen mit der 
Polizei als kriminelle Vereinigung angesehen (BGH, N m  1975, 985 f.). Auch 
Sachbeschädigungen wie das Besprühen von fremdem Eigentum mit Parolen 
kBnnen je flach den Umstanden des Einzelfalls ein den Anforderungen des 5 129 
Abs. 7 SZGB genügendes Gefahrdurrgspotential aufweisen (BGH, NSE 1995, 
340 [341 f.]; von Bubnoff, ebd., RN 37). Gemessen hieran sprechen vorliegend 
gewichtige Indizien dafür, dass die in Rede stehenden .Feldbefreiungenm ein hin- 
reichendes Gefilhrdungspotential für die öffentliche Sicherheit -aufweisen. Im 
Einzelnen ergibt sich dies aus folgenden Envägwngen: 
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- Die systematisch begangenen und durch effektive Infumationskanäle, nicht 
zuletzt das lnternet, gesteuerten Sachbeschddigungen f ihren zu erhebli- 
chen Offentlichen Kosten. Angesichts des Mubilisierungspotentials aus dem 
Sympathisantenurnfeld der Vereinigung kann die zur Gefahrenabwehr ein- 
schreitende Polizei einem Aufruf zur „FeldbefreiungU teils sogar nur nach 
durch ein Aufgebot von mehreren Hundertschaften entgegentreten. Plakativ 
lasst sich das durch "Gendreck Weg!" gesteuerte oder jedenfalls mangeblich 
kata1ysierEe Gefihrdungspotsntial anhand des jüngcten Polizeieinsakes vom 
22. Juli 2007 in Markisch-Oberland verdeutiichen (s. Märkische Odeneitung 
V. 23. Juli 2007, S. 3). Dort mussten 570 Polkeibearnte aus Brandenburg und 
Mecklenburg-Vrirpommern (h  u bcchraubergelefiet) eingesetd werden, um ei- 
ner angekündigten ,Feldbefreiung" entgegenzutreten. Trotz dieses Grollen- 
satzec gelang es noch rund 50 Genrnais-Gegnern, zu den Feldern vctrzudrin- 
gen und dort betrachtliche Flachen zu zerstören. Nach Angaben des be- 
zeichneten Zeitungsartikels mussten 52 Personen in Gewahrsam genommen 
werden. 

- Ein hinreichendes Gefährdungspotential hat auch das Landratsamt Kikingen 
im Rahmen der Verbofsverfilgung vorn 24.06,2008 gegenüber den Vertretern 
der Organisation .Gendreck weg" ausdrilcklich festgestellt: 

„Bei der Gefahrenprognose sind die Erfahrungen von 

vergangenen Vetanstalfungßn in Brandenburg, insbesondere 

im Juli 2007, zu berücksichtigen. Das Landratsamt zieht 

den Schluss, dass durch die zu Straftaten bereifen Gegner 

des Genmaicanbaus mit hoher Wahrscheinlichkeit mit 
Strafhten und damit zur Verjetzung der Bfienttichen 

Sicherheit bei der Durchfijhrung des mehrtagigen Camps/ 

Zeltlagers kommen wird.'" 

Trotz eines massiven Palizeieinsatzes ist es ca. 54 Aktivisten gelungen, eine 
Teilflache der von meinem Mandanten bewirtcchaifieten Flache zu ze~taren. 
In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass am 09.07.2008 wsibe- 
kennte Aktivisten eine ca- 3 ha giol3e MaisflBche des Eand2ivirZes Dennerlein 
zerctdrt haben und am 10.07.2008 eine weitere Teilfläche von ca. O,7 ha Bt- 
Mais meines Mandanten durch unbekannte Aktivisten zerstort worden ist. 
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Die Tätigkeit der Vereinigung ist auf die gezielte und systematische Ver- 
hinderung legaler (und grundrechtlich durch Art. 5 Abs. 3 bm.  Art. 12 
Abs. I, Att. 14 Abs. I GG geschützter) Forschung und Landwirtschaft ge- 
richtet und fuhrt: daher schon aufgnind der geringen Zahl vergleichsweise 
leicht zu lokalisierender Standarte, der Zahl und Mobilität der von bar Ver- 
einigung regelmäßig mobilisierten Aktionisten und der faktisch weitgahen- 
den Ineffektivitat präventiven privaten Rechtsschutzes hiergegen in der 
Sache zur gewaltsamen Verkreibuing eines ganzen landwifischafflichen 
Betätigungsfeldes. 

- rudern entstehen durch die ,,FeldbefreiungenV auch Schaden von ganz 
erheblichem Wert. Dies gilt namentlich für die ZerctBrung von Versuchs- 
feldern, die der sehr kostspieligen Edorcchung und Erprobung. von gen- 
technisch veranderlen Organismen dienen. 

- Durch das prononc;ierte Bekenntnis, Straffaten als Mittel zur Erreichung 
politischer Ziele einzusetzen (11.) und dieses Verhalten truiz regelmäßiges 
StrafverFahren auch weiterhin fortzusetzen, wird offen das Gewaltrnono- . ? , 

1 
pol des Staates herausgefordert und die Gewaltanwendung zu einer 
gleichsam aui3ar- oder überrechtlich legitimierten Grundlage gssellschaft- 1 
lich-politischer Auseinandersetzung erhoben. Gerade dies begründet ein 
besonderes ~efa:hrdungspotentia~, weil damit geltendes Rechts nicht nur 
gelegentlich missachtet, sondern die Geltung des Rechts und damit die I 

Rechtlichkeit politischer Auseinandarsetzung schlechhin und prcnzipiell in 
Frage gesteilt wird- $ 

Schließlich birgf das semantisch sowie propagandistisch aggressive Auf- - I 
treten und die offene Bereitschaft zum Rechtsbruch ein erhebliches Eska- 
lafianspotential: 

Dies alies beIegt objektivierbar, dass von den Sach becchadig ungen und etwai- 

? gen Begfeittaten, die &endreck Wegl" aufgrund organisatorischer Beherrschung 
L zugerechnet werden kbnnsn, ein erhebliches Gef3hrdungsputenlial fur die 6ffenP 

tiche Sicherheit respektive den inneren Frieden ausgeht. 

I 
IY. Kaine nur untergeordnete Bedeutung 

I Nach 3 129 Abs. 2 Nr. 2 StGB ist: 3 329 Abs. I StGB nicht anzuwenden, wenn 
die Begehung von Straftaten nur einen Zweck oder eine Tatigkeit von unterge- 

1 ordneter Bedeutung bildet Von untergeordneter Bedeutung sind Straftaten frei- 
lich nicht schon dann, wenn sie nur einen Nebenzweck der Vereinigung bilden 

I respektive einem übergreifenden (Fern)Eiel dienen sollen. Lediglich eine gele- 
I genfliche oder beilaufige kriminelle Betätigung soll für sich gesehen noch nicht 
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zur Strafbarkeit nach 5 129 Abc. 1 StGB führen (von Bubnoff, eed., RN 40; Mk- 
bach/$chäfer, ebd., Rn. 49). Vor allem Begleittaten geringeren Gewichts, die W- 
piccherweice gelegentlich im Zusammenhang mit politisch ausgerichteten Verei- 
nigungen auftreten (Abreißen von Plakaten, Randalierewi aniasslich politischer 
Versammlungen, Verunglimpfungen politischer Gegner) sollten nach den Motiven 
des Gesetzgebers fiir sich gesehen nicht schon von 3 129 Abs. 1 StGB erfasst 
sein (vgl. Miebach/Schafer, ebd., Rn. 48). Etwas anderes gilt jedoch von vom- 
herein dann, wenn nicht lediglich zufällige (und. oftmals auch von den vsrantwort- 
lichen Akteuren einer Vereinigung nur schwer steuerbare) Begleitkten in Rede 
stehen, sondern die Straftaten entweder bei abjeMiver Betrachtung schon das 
aul3eire Erscheinungsbild dar Vereinigung mal3gebiich prägen (BGH, 
NJW 1995, 21 17 [2119]; LacknerflObl, ebd., § 129 Rh1 3; E.4. L~mpe,  Syste- 
rnunrecht und Unrqhtssystem, ZStW dOi3 11 9943, 683 [707]) oder ein unent- 
behrliches b m .  wesenkllches Mittel zur Verfolgung der Ziele der Vereinigung 
darstellen (von Bubnoff: ebd., RN 40). Beides ist vorliegend zu bejahen: 

- Die in Rede stehendan Straftaten prdgen schon deshalb das auflern Et- 
scheinwngsbiid der Vereinigung, weil sie nach der kammunikafiven Außen- 
darstellung irn Internet den zentralen Vereinszweck mit markantem Wisderer- 
kennungseffekt bilden. So finden sich auf der lnternetseite plakativ Fotos von 
rersti5rten Maisfeldcm neben einer eingehenden Berichterstaitung über er- 
folgreiche ZerstlSrungsaMionen. Auch befassen sich die Eintrage auf der ein- 
schlägigen lnternetseits ganz überwiegend mit den „Fsldbefreiungenu. Unter 
der Rubrik ,,Was ich hin kannH charakterisierl sich die Vereinigung bereich- 
nendemise wie folgt: „Gendreck- weg ist eine Initiative freiwilliger F d d -  
befreierlnnen und ihrer Unterstilizerlnnen." Auch das kollektive Idan tität stif- 
tende und auf der Eingangseite plakativ positionierte „Logou der Vereinigung 
trägt explizit die Umschrift „Freiwillige Feldbefreiung" und symbolisieri grafisch 
einen Menschen, der mlt einer Schere eine (dem Gasamtgepräge nach er- 
kennbar gentechnicch veränderte) Maissfaude zerstBri. 

Inhafäiche Informationen über die Hintergriinde des polfijschen Anlie- 
gens der Vereinigung, ahiva wissenci3haftliche oder ethische Meinungsäu- 
Berungen zur Eenfechnik, treten schon nach dem optischen Gesamtein- 
druck von der Internetpriisenz eher in den Hintergrund- Sie erschö.pfefi 
sich meist in Vsrweisen auf Msinungsäußerungen von Externen. 

- Bestätigung findet dies in dem semantisch bewusst aggressiv- 

kiimpferiseh gefassten Namen der Vereinigung ("Gendreck Weg!"). 
I 

T ' Schließlich wird die V~reinigung auch in der Öffentlichkeit zumindest in 
erster Linie, wenn nicht gar ausschliei3lich über ihre gewaltsamen „Feldba- I 

I 
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freiungen" wahrgenomrnan, tritt aber - anders als andere Verbände mit 
gentechnik-kritischer Gnindtendenz - über ihre organisierten Aktionen 
hinaus, die irn Falle von "Gendreck Weg!" bislang steh in einer ,,Feldbe- 
frelung" rndndeten, kaum rneinungsbildend in Erscheinung. 

Die Vereinigung sie hl  schtieBlich die Durchtü hrung von Sachbeschädi- 
gungen erkennbar als ein unverzichtbares Mittel an, ihre politischen Zie- 
le durchzusetzen. Dies zeigt sich schon darin, dass b t z  drohender sowie 
vereinzelt erbigier Straherfalgung wegen Sachbeschädigung an den 
,FeIdbefreiungenu festgehalten wird und diese fortwährend den Kulminati- 
onspunkt der verschiedenen Aktionen bilden. 

Nach alledem kommt den in ~ e d e  stehenden Straftaten keine bloi3 untargeard- 
nete E3edeutung zu. Vielmehr verleihen diese der Vereinigung irn Rahmen einer 
wertenden Gesarntbetrachtung erst das eigentliche Gepräge, mit dem sich ,Gen- 
dreck Weg!" aus der diffusen Menge gentechnik-kritischen Protestes heworh~bt 
und in der C)ffentlichkeit wahrgenommen wird. 

. 

Ich biite um Auskunfl über den Ermittlungsstand. 
, 

Mit freundlichen Grüßen 

GESQMT SEITEN 89 


